
trägern 1,20 Mk., in den Ausga
Poſtbezug 1,50 Mk., mit Beſtellgeld 1,92 Mt.

Die Expedition iſt an n 272
7 bis abends 7, an Sonntagen von 8

von 6 bis 7 Uhr. Telefonruf 274.

Abonnementspreis t Vierteljährlich bei den Aus
eſtellen 1 Mk., beim

Die
einzelne Nummer wird mit 16 Pfg. berechnet.

von früh
bis 9 Uhr

geöffnet. Sprechſtunde der Redaktion abends
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Jnuſertionsgebühr Für die b geſpaltene Korpus-
e oder deren Raum 20 Pfg., für Private in

derſebur
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Kompltizierter Sa
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
40 Pfg. Sämtliche Annoncen- Bureaus nehmen
Inſerate entgegen. Telefonruf 274.

und Umgegend 10 Pfg. Für periobiſche

wird entſprechend höher berechnet.

u 7

Stadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisheilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Mittwoch, den 17. November 1909. 149. Jahrgang
w. hätte dann die Freſſtnnigen fallen gelaſſen. Es J ſekretärs v. Tirpitz, der Admiralität uſw.Des Bußtages wegen erſcheint die

nächſte Nummer Donnerstag, den
13. d. Mts. zur gewohnten Stunde.

Freiherr von Wangenheim
über die politiſche Lage.

Auf der Verſammlung des Bundes de
Land wirte in Gneſen wurde eine
Reſolution gefaßt, die den Bundesſühr rn
Vertrauen ausſpricht und ſich gegen den
Bauernbund wendet. Aus der Rede des
Frhrn. von Wangenheim- Kl. Spiegel,
des Vorſitzenden des Bundes der Landwirte,
ſind noch die Ausführungen nachzutragen,
die die Beziehungen des Bundes der Land-
wirte zur politiſchen Lage wie folgt darſtellen:

Der Bund der Landwirte und
vativen ſind ehrlich und beſtrebt geweſen,
dem Fürſten Bülow die Blockpolitik möglich
zu machen. Wir haben ſchwere Opfer gebracht
beim Vereinsgeſetz, wir haben beim Börſen-
geſetz zwar einiges für uns erreicht, aber
große Konzeſſionen an den Börſenliberalis-
mus gemacht. Am ſchwerſten iſt uns ge-
worden, der Enteignungsvorlge zuzuſtimmen.
Wir konnten dem Fürſten Bülow mit qutem
Gewiſſen gegenüberteten. Wir haben von
Anfang an keinen Zweifel gelaſſen, daß wir
beſtimmte Formen der Reichsfinanzreform
nicht mitmachen könnten. Herr von Normann
hat als loyaler Mann ſchon cineinhalb Jahre
vor Einbringung der Vorlage an maßgebender
Stelle geſagt Wir hören, ihr wollt eine
Nachlaßſteuer einbringen, laßt das, das
können die Konſervativen niemals mitmachen.
Wir leben aber heute in einer Periode der
ſozialen Frigheit. Kein Land hat ſo viel
für die arbeitenden Klaſſen getan, wie
Deutſchland. Wir haben der Arbetterſchaft
alle Laſten genommen, ihre Einnahmen ver-
doppelt, da konnten wir auch von den

die Konſer-

arbeitenden Klaſſen verlangen, daß ſie einen
Teil der Laſten mittragen. Ohne
Feigheit wäre es möglich geweſen
dürfniſſe allein durch Schnaps,
Tabak zu decken. Hier verſagte aber der
Blockbruder auf der Linken vollſtändig.
Wenn der Beſitz die Laſten tragen ſoll, mußte
man dann nur den Beſitz in der Landwirt
ſchaft ſuchen Aber man hatte bei der ganzen
Finanzreform überſehen, daß es in Deutſchland
Börſe, Großbanken und Großkopital gibt.
Die Aufregung wurde durch das Reichsſchatz
amt in unveranlwortlicher Weiſe geſchürt,
die ganze Vorlage war überhaupt zugeſchnitten
auf die Verhetzung von Groß und Kllein. Wir
haben das Möglichſte getan, die Finanzreform
zuſtande zu bringen, aber keinen Dank dafür
erhalten. Wir haben keine Gegenforderungen
aufgeſtellt. Aber wie ſah es bei den Herren
Liberalen aus Sie wollten erſt Ga anttien
für die Wahlrechtsreform und für alles mön-
liche haben. Das iſt Trinkgelderpolitik, welche
die Konſervativen und Agrarier niemals ge-
macht haben. Dieſen Ruhm überlaſſen wir
den Liberalen. Jetzt haben wir die Früchte
der großen Hetze vor uns. Die erſte Frucht
der Nationalliberalen war ja die Gründung
des Bauernbundes. Wir brauchen eine ge-
ſunde Beſitziniſchung von Groß-, Mittel und

ſoztale
alle Be

Bier und

Kleinbeſitz. Jch habe immer betont, daß
wir um die Aufieilung eines erheblichen
Teils des Großgrundbeſitzes nicht herum-
kommen werden. Das muß aber unter ſtaats-
rechtlicher Kontrolle geſchehen. Man hat uns
vorgehalten, daß wir den Fürſten Bülow,
den beſten Freund der Landwirtſchaft, geſtürzt
hätten. Nun, Miniſterſtlürzerei iſt niemals
Sache der Konſervativen und Agrarier ge-
weſen. Trotz der ablehnenden Haltung des
Fürſten Bülow gegenüber den konſervativen
Vorſchlägen war er bereit, dieſelben anzu-
nehmen, weil er wußte, daß die Nattonal-
liberalen glatt mit ihm gegangen wären. Er

hat ihn nur verletzt, daß wir nicht, ehe wir
mit dem Zentrum zuſammengingen, nochmals
zu ihm kamen. Nachdem aber die Konſer-
vativen ſo mit Dreck beſchmiſſen worden waren,
konnten wir als anſtändige Leute nicht noch-
mals zum Fürſten Bülow gehen. Fürſt
Blllow hat ſich die Grube ſelbſt gegraben
in die er hineingefallen iſt.

Bombenanſchlag
gegen den Vicekönig von Jndien.

Ahmadabad, 14 Nov. Als der Vize-
könig Earl of Minto mit ſeiner Ge-
mahlin geſtern Nachmittag durch die Stadt
fuhr, explodierte in einer Straße kurz nach der
Vorbeifahrt des Wagens eine Bombe. Man
fand dann einen Menſchen mit abgeriſſe er
Hand am Boden liegen, und neben ihm eine
noch nicht explodierte Bombe, die mit Melinit
geflüllt war. Bei der Annäherung des Wagens
hätte man geſehen, wie ein Hindu etwas
weqwarf.

Ahmadabad, 15. Nov. Bei der Weiter
fahrt des Vizekönigs durch die Stadt, kurz
nach der Boinbenexploſion, wurden aus der
dichten Volksmenge heraus zwei Wurfſpeere
nach dem Wagen geſchleudert. Einen Speer
wehrte ein neben dem Wagen reitender Dra-
gonerunteroffizier mit dem Säbel ab, der
andere Speer ſtreifte einen eingeborenen Offi-
zier, welcher einen Schirm über Lady Minto
hielt, und fiel dann zur Erde. Der durch die
Exploſion verletzte Mann war ein Paſſant,
der die Bombe aufgenommen hatte.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 15. November. (Hofnachrichten.)
Aus Kiel wird unterm Heutigen gemeldet
Jn Anweſenheit des Kaiſers und des Staats

wurden heute vormittag die hieſigen Rekruten
der Marine und der Marineinfanterte feter-
lich vereidigt. Nach den Reden der Geiſt-
lichen und der Abnahme des Etdes hielt der
Kaiſer eine Anſprache, worauf der Chef der
Marineſtation der Oſtſee, Admiral von
Prittwitz und Gaffron, ein dretfaches Hurra
auf den Kaiſer ausbrachte. Der Vereidtgung
folgte ein Frühſtück in der Offizier-Spetſe-
anſtalt an dem auch der Kaiſer teil-
nahm.

Wenn im nächſtjährigen Reichshaus-
haltsetat die Belaſtung des Reichs
aus den auf Grund des Jnvalidenverſicherungs-
geſetzes zahlbaren Renten gegenüber dem
Zuſtande des laufenden Etatsjahres keine
größere Veränderung aufweiſen wird, ſo
dürfte daflic der Umſtand maßgebend geweſen
ſein, daß die Zunahme der Rentenzahl nicht
mehr ſo bedeutend wie früher iſt. Steht man
ſich den letzten vom Reichsverſicherungsamt
herausgegebenen Bericht über den Stand der
auf Grund des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes
zu zahlenden Renten an, ſo findet man, daß
die Zahl der Altersrenten immer noch eine
rückläufige Tendenz aufweiſt oder daß mit
anderen Worten die Zahl der aus dem
Leben ſcheidenden, Altersrenten erhaltenden
Verſicherten größer iſt, als die der neu hin
zutretenden Altersrentner. Selbſtverſtändlich
wird eines Tages auch dieſe Tendenz auf-
hören, und es wird ſich zwiſchen beiden
Zahlen ein Gleichgewicht herausſtellen, ſo
daß die zu zahlenden Altersrenten ſich eine
Zeit hindurch auf gleicher Höhe bewegen
werden. Vorläufig aber wirkt die rückläufige
Tendenz beiden Altersrenten hemmend
auf die Zunahme der Zahl der geſamten auf
Grund des Jnval denverſicherungsgeſetzes
laufenden Renten ein. Bei den Kranken-
renten, die an ſich nicht zahlreich ſind,
ſind die Aenderungen unbedeutend. Bei den

Die letzten Tage
von Meſſina.

48)] Roman von Erich Frieſen.

Und plötzlich hebt es das Köpfchen und
blickt Dolores an mit Augen, wie aus
einer andern Welt

Die bleichen Lippen mühen ſich, um einzelne
Worte zu formen.

„Du Du liebe ſchöne Frau!
Jch habe Dich ſo lies ſo ſehr, ſehr
lieb Jch möchte, Du wäreſt meine
Mutter meine liebe Mutter

Tränen treten in Dolores' Augen: heiße
Tränen höchſten Glücks und tiefſten Schmerzes
zugleich.

„Jch bin Deine
Kind!“ ruft ſie feierlich.

Großes Staunen in den brechenden Kinder-

Mutter, mein

augen
„Mut--ter!“ bebt es verhauchend über die

lächelnden Kindeslippen. Liebe Mut
Ein tiefer Seufzer
Das Köpfchen ſinkt hintenüber.
Das kleine Herz hat aufgehört zu ſchlagen.
Dolores hält ihr totes Kind im Arm.

22.

Unter einem Blumenhügel des Campo
Santo der „ewigen Stadt ruht die arme
kleine Mercedes aus von den Irrfahrten ihres
jungen Lebens.

Madame Orloff iſt abgereiſt, da kontrakt

liche Verpflichtungen ſie zurlick nach Peters-
burg rufen.

Nun gehört das kleine Grab allein der
Mutter

Dolores' Schmerz über den Tod ihres Kindes,
das ſie, kaum gefunden, ſchon wieder hergeben
mußte, iſt ein verzweifelter.

Nach und nach jedoch verklärt ſich dieſer
wahnſinnige Schmerz zu ſanfter Trauer. Sie
beginnt, in Mercedes' Tod eine Strafe Gottes
für ihre eigene Schuld zu erblicken.

Und der Gedanke, daß das unſchuldige Kind
mit dem Leben büßen mußte, was ſie, die
Mutter verbrochen, nimmt ſie mehr u. utehr
gefangen. Jhr iſt, als könne die kleine Seele
dort oben im Himmel keine Ruhe finden, bis
ſie, die Schuldige, ihre Schuld bekennt

Noch ſchreckt ſie zurlick vor dem entſcheiden
den Schritt.

Ach, ſie hat bereits ſoviel im Leben gelitten!
Soll ſie ſich nun auch von dem Einzigen
trennen, das ihr das unerbittliche Schickſal
ließ von dem Grabe ihres Kindes

Da nimmt ſie eines Tages nach langer
Pauſe wieder einmal eine Zeitung zur Hand.

„Mordprozeß Orlando Perini lieſt ſie,
während heiße Röte in ihre Wangen ſteigt
und ihre Augen immer größer werden.

Haſtig überfliegt ſie die Spalten der „Tri
buna“, die in einer „Korreſpondenz aus
Palrmo“ ein ausführliches Bild der Gerichts
verhandlung geben und dabei durgblicken
laſſen, daß an der Schuld des Angeklagten
kaum mehr zu zweifeln ſei. Der Urteilsſpruch
finde morgen ſtatt.

W—cvofo-eeaeh
Dolores greift nach dem Herzen.
Morgen ſchon Wenn er verurteilt

würde! Barmherziger Gott!
Sie zieht die Uhr.
Noch drei Stunden bis zur Abfahrt des

Schnellzugs nach Neapel, der an das Schiff
nach Palermo Anſchluß hat!

Haſtig ſchreibt ſie ein paar Zeilen auſ ein
Billet, ſteckt es in ein Kuvert und legt es auf
ihren Schreibtiſch.

Es enthält die Aufforderung an den Hotel-
beſitzer, falls ſie binnen vier Tagen nicht
zurückgekehrt ſein ſollte, ſich mit ihren zurück
gelaſſenen Wertgegenſtänden bezahlt zu machen.

Dann wirft ſie einen dunklen Mantel über
und fährt hin zum St. Petersdom.

Jhrem für alles Schöſe und Große empfäng-
lichen Gemüt iſt dieſe herrlichſte aller Kirchen
der Jnbegriff des Erhabenen auf Erden.

Schauer der Andacht durchbeben ſie, als ſie
eintritt in den gewaltigen Raum.

Durch die buntfarbigen Fenſter ſtrahlt die
Vormittagsſonne herein auf den prunkvollen
Hochaltar mit ſeinen goldenen Rieſenkandelabern

und den ewigen Lichtern. Sie wirft blitzende
Reflexe auf die Marmorbilder und Sarko-
phage und beleuchtet hell die wunderſame
Statue der „Pieta“ in einer kleinen Seiten-
kapelle.

Orgelklang brauſt daher. Aus der Ferne
ertönt die Stimme eines Prieſters

(Schluß folgt.)
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Zur Grubeu- Kataſtrophe in Jllinois.
New York, 15. Nov. Es beſteht keine Hoff

nung auf Rettung der vierhundert Bergleute, die
in der brennenden St. -Paul-Kohlenzeche in Cherry
(Jllinois) ein geſchloſſen ſind. Ein Geretteter erzählt
von ſechzig Bergleuten, die im Schacht zuſammen
hocken und völlig reſigniert auf den Tod warten.
Es iſt feſtgeſtellt, daß die Rettung vieler mö lich
geweſen wäre, wenn der Förderkorb rechtzeitig
funktioniert hätte.

Newyork, 15. Novbr. Es wurden noch drei
Verſuche gemacht, die Bergleute der Sankt Paul-
Grube zu erreichen. Sie waren jedoch vergeblich.
Man glaubt die Signale der Eingeſchloſſenen zu
hören. Das Feuer iſt gelöſcht, indeſſen läßt die
ſtarke Gasbildung die Hoffnung auf Rettung
ſchwinden. Die Geſamtzahl der Ve unglückten be-
trägt 380.

Vermiſchtes.
Bruüſſel, 15. Nov. Jn der geſtrigen Mittags-

vorſtellung des Scala Theaters in Antwerpen er-
tönten plötzlich im Zuſchauerraum zwei Schüſſe und
verſetzten das Publikum in Schrecken. Eine Dame
war an das im Saal befindliche Konditoreibüffet
etreten und hatte eine Schachtel Bonbons verlangt.
Ils die junge Verkäuferin ſich beugte, um die Bon

bons einzupacken, feuerte die Dame zwei Schüſſe
auf die Verkäuferin ab, von denen einer das Herz
durchbohrte, ſo daß die Getroffene lautlos zu-
ſammenbrach. Die Mörderin verfiel darauf in
einen hyſteriſchen Schreikrampf und erklärte ſpäter,
daß ſie die 40 jährige Gattin eines Jngenieurs ſei,
der, von der Schönheit der jungen Büfettdame ver-
führt, ihr ſeit zwei Jahren untreu geworden ſei.
Sie habe die Zerſtörerin ihrer Ehe getötet.

Köln, 15. Nov. Der deutſche Dampfer „Mars“
iſt bei Huisdinen auf den Grund gelaufen. Vie Mannſchaft wurde gerettet. Ein wates deutſches Schiff

iſt bei Vliehers geſtrandet. Es ſind nur noch die
Spitzen der Maſten ſichtbar. Ueber das Schickſal
der MannſſFaft iſt nichts bekannt.
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emäß von Jahr zu Jahr noch die Zahl derBiwlligungen ie Zunahme iſt hier ſtets
noch größer als der Wegfall, indeſſen waren
die danach verbleibenden Zahlenſteigerungen
in den letzten Jahren nicht außergewöhnlich,
wie dies beiſpielsweiſe gleich nach dem Jn-
krafttreten des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes
der Fall war. Die ſtetigen Kontrollen, die
ber die Ausführung des Geſetzes im Sinne
des Geſetzgebers geübt wurden und noch ge
übt werden; haben ihre Wirkung in dieſer
Richtung nicht verfehlt. Jm großen ganzen
kann man auf Grund der neueren Zahl an-
nehmen, daß ſich bedeutende Aenderungen in
der Zunahme der Renten und demgemäß
auch der Belaſtung des Reiches nicht bemerk-
bar machen werden. Erfahrungsgemäß beträgt
der Reichszuſchuß durchſchnittlich für jede neu
zugehende und am Schluſſe des Bewilligungs-
jahres noch laufende Jnvaliden- und Alters-
rente 40 Mk. und für jede neu zugehende
und im Begxwilligungsjahre wieder weg-
fallende Jnvaliden- oder Altersrente 22 Mk.
Auf Grund dieſer Erfahrung läßt ſich die vor
aus ſichtliche Belaſtung des kommenden Finanz-
jahres ziemlich ſicher berechnen. Jm Jahre
1908 hat die tatſächliche Belaſtung 505 Mill.
Mark gegenüber dem Etateanſatze von 51
Millienen Mark ausgemacht; im Etat für
1909 iſt ſie auf 51,3 Millionen Mark ange
ſetzt. Eine bedeutende Aenderung wird der
Anſatz für 1910 nicht zu erfahren brauchen.

Gneſen, 15. Nov. Eine außerordentliche
Generalverſammlung des Bundes der
Land wirte, die von etwa 800 Land
wirten aus dem Oſten beſucht war, nahm
nach längerer Diskuſſton eine Reſolution an,
in der die Verſammlung ſich mit der
Stellung des Bundes zur Reichsfinanzreform
einverſtanden erklärt und den Verſuch, Groß-
und Kleingrundbeſitz zu verhetzen, aufs
ſchärſſte verurteilt.

Frankfurt a. M., 15. Nov. Gſiſtern
fand hier eine ſozialdemokratiſche Verſamm-
lung ſtatt, die von ca. 8000 Teilnehmern be-
ſucht war und in der über das Wahlrecht
in Sachſen und in Baden geſprochen wurde.
Nach Schluß der Verſammlung zog die Menge
zum Bismarck Denkmal und ſtieß Rufe aus
„Nieder mit Bismaſck“ u. ſ. w. (Die guten
Leutchen wiſſen es nicht richtig einzuſchätzen,
was ſie gerade Bismarck verdanken. Die Red.)

WMerſeburger Kreisblatt nebſt Mittwoch, den 17, November.

Cokales.
Merſeburg, 16. November.

Tuberkuloſe Wandermuſeum. Jn-
folge Verzögerung, welche auf die Speditions
firma zurückzuführen iſt, kann das Muſeum
vorläufig noch nicht eröffnet werden, die Er
öffnung wird vorausſichtlich Ende dieſer Woche
erfolgen können.

Von der elektriſchen Fernbahn. Wie
wir einem Leipziger Blatte entnehmen, wurde
vorigen Sonnabend infolge des Sturmes der
Bahnbetrieb am Roſengarten“ geſtört. Beim
Reparieren des Schadens wurde der Arbeits
wagen umgeworfen und zertrümmert; verun-
glückt iſt niemand.

Provinz und Umgegend.
y Lützen, 14. Novbr. Heute früh iſt der

beim Landwirt Burkhardt in Cajaim
Diegaſt befindliche Knecht Peter Zajadatz,
19 Jahre alt, tot im Bette aufgefunden
worden. Nach beendeter Kirmestanzmuſik
hatte in der Nacht zum Sonntag vor dem
Gaſthofe in Caja eine Meſſerſtecherei ſtattge-
funden, wobei der Z. verletzt worden iſt. Zwei
Bekannte von ihm haben ihn hierauf in ſein
Bett gebracht, ohne zu ahnen, wie ſchwer ver-
letzt er ſei. Zafadatz iſt in der Nacht an Ver
blutung geſtorben. Der Täter, der rusſiſch-
polniſche Knecht Joſef Woſchmack aus Werben,
wurde am Nachmittage des 14. November
von dem Gendarm Herrn W. Zimmer in
Groß Schkorlopp feſtgenommen und im Ge-
richtsgefängnis Lützen abgeliefert.

Eisleben, 15. Nov. Der juriſtiſche Ab-
teilungsdirektor der Mansfeldiſchen Kupfer-
ſchiefer bauenden Gewerkſchaft, Stadtverord-
netenvorſteher Landesrat Thewe s, teilte in
der vorgeſtrigen Stadtverordnetenverſammlung

mit, daß nach Beilegung des Streiks
am Freitag und Sonnabend von den noch
7400 Streikenden ſich 3700 zur Wiederauf-
nahme der Arbeit gemeldet haben und daß
davon 300 Mann nicht angenommen wurden,
weil ſie ſich während der Streikbewegung be-
ſonders für die ſozialdemokratiſche Organiſation
hervorgetan hätten. Die Gewerkſchaft werde
nach wie vor dieſe Organiſation nicht dulden.
Jedenfalls werde der Streik in allernächſter
Zeit völlig beendet ſein, da vorausſichtlich auch
in den nächſten Tagen ſich weitere Arbeits
willige melden dürften.

Die Merſeburger Stadtverordneten- Wahlen
der III. Abteilung.

Geſtern vollzogen ſich die Stadlverordneter-Wahlen der III. Abtkeilung.
lich. berichten zu müſſen,

Merſeburg, 16. November.
Es iſt ſchmerz-

daß dieſelben mit einem Siege der ſozialdemoratiſchen Liſte geendet

Jluſtc.
haben: r vier Kandidaten Maurer Vernd. Maſrer, Kaſſſerer Furſqh, Former K.
Mäller und Lagerhalter M. Kreidner find gewählt worden.

Wahlberechtigt waren 2907 Perſonen, abgeſtimmt haben 1131 Wähler, alſo annähernd
40 Prozent, während 60 Prozent der Wähler ihr Wahlrecht nicht ausgeübt haben. Nach der
Zuſammenfſtellung, die in der „Tivoli“ Verſammlung vor 8 Tagen Herr Selle gab, gehörten
der III. Abteilung ca. 600 Gewerbtreibende, ca. 600 Beamte und ca. 1600 Arbeiter an.

Es läßt ſich annehmen, daß der größte Teil der Beamtenſchaft abgeſtimmt hat, und es
taucht die Frage auf, ob ſich nicht viele Gewerbtreiöende der Abſtimmung enthalten haben,
weil ſie Benachteiligung ihres Geſchäftsbetriebs durch die Sozialdemokratie befürchtet haben.

Das Wahlreſultat, ſo tief bedauerlich es iſt, hat doch die gute Lehre gegeben, daß die
Bürgerſchaft feſt und geſchloſſen zuſammen ſtehn muß, wenn ſie der Sozialdemokratie nach
drücklich begegnen will. Jm „Kreisblatt“ iſt auf die Eventualität eines ſolchen Reſultats
wiederholt hingewieſen und immer wieder betont worden, daß die Uneinigkeit im bürger-
lichen Lager nur den Sozialdemokraten zugute kommen könne.

Im einzelnen ſtellt ſich das Wahlreſultat, wie folgt:
J II Zuſ.

Reichskrone. Ttivolt.
1. Sekretär Wenkel: 102 377 4792. n Eichardt: 102 431 5513. Ziegner 114 390 5044. Dreher Kagelmann: 116 426 5425. Dr. Witte: 15 47 626. Dr. Rademacher: 20 52 727. B. Müller 336 187 5738. R. Jnulich: 386 187 5739. K. Müller: 385 185 57010. M. Kreiduer: 384 185 569Die Anzahl der überhaupt abgegebenen Stimmen betrug 1131, mithin betrug die Ma-

orität 566. Zerſplittert: 10.
Gewählt ſind demnach: B. Müller, Julich, K. Müller und Kreidner.
So wenig erfreulich es nun iſt, daß vier Sozialdemokraten auf einmal ihren Einzug

in den Rathausſaal halten, ſo ſind wir andererſeits in der glücklichen Lage, den neu Ein
tretenden ſagen zu können Hier iſt unſer Gemeinweſen, unſere Verwaltung, unſer Etat,
wenn Sie imſtande ſind, es beſſer zu machen, ſo zeigen Sie, was Sie können, halten Sie
aber keine lange Reden, ſondern geben Sie praktiſche Wege an, wie die Vorlagen, über die
Sie zu beraten haben, beſſer ſein könnten und aus welchen Gründen!

Unſere ſtädtiſche Verwaltung hat ein gutes Gewiſſen und braucht desha'b den Eintritt
der Sozialdemokraten nicht zu ſcheuen, ſte mögen immerhin kommen, ſie werden nicht viel
zu „reformieren“ vorfinden, und mit Donnergepolter und Brandeeden richtet man im Rat-
hausſaale nichts aus. Sie mögen alſo kommen und zeigen, was ſie können, ſuchen ſie
Zank und Streit, ſo werden ſie ihre Männer, die ihnen entgegentreten, finden.

Man nehme alſo das an ſich beklagenswerte Porkommnis nicht tragiſch, ſondern ſehe
mit Ruhe und Sleichmut den Dingen entgegen, die da kommen ſollen.

Die Wahlen in der II. und in der l. Abteilung
wurden heute vormittag von 9--11, reſp. von 1II--1 Uhr vollzogen.

Jn der II. Abteilung wurden Stimmen abgeg ben für die Herren
1. Eichardt: 190. 2. Kunth: 108. 3. Preußer: 53. 4. Dr. Rademacher 130. 5. Roenueke:

73. 6. Werneke: 179. 7. Zeiger: 97. 8. Teichmann: 266.
Abgegebene Stimmen 274.
Es ſind gewählt: Teichmann, Eichardt, Profeſſor Werneke. Stichwahl zwiſchen Dr

Rademacher und Kunt h.
I. Abt. Ergänzungswahl.

Abgegeben 60 Stimmen, die ſämtlich erhielten die Herren Otto Dobkowitz, Graul sen,,
Stollberg und Dr. Witte; bis Ende 1915 gewählt.

I. Abt. Erſatzwahl.
Abgegeben 53 Stimmen, davon erhielt Rentier Ernſt Wiegand 50 Stimmen, Fabrikbeſ.

Engel 3 Stimmen. Gewählt Wiegand bis Ende 1911.

c R e

Donnerst a. clen 48. November beginnt wie alljährlich mein

villigerWeihnaehts- Verkauf.
Derselbe dauert ununterbrochen bis 25. Dezember an und bietet in diesem Jahre ganz vesondere Porteile.

I Grosse FPosten besserer Kleider- und RBlusen-Stoſte.
Grosse osten Seiden-Stofſte für

Grosse Posten Damen- und Kkinder-Mäntel.
Ileicdler, Blusen und Besätze.

Die für den Weihnachts- Verkauf bestimmten Waren-Posten sind aus allen Lägern zusammengestellt und

mit roten Preis zahlen deutlich verseh en,
Um Beachtung meiner Auslagen wird hötlichst gebeten!

68 Telefon 53 O DoBbIOä, Hersehure, m Entenplan N.

Hum Totenfeſte
empfehle Kränze in jeder Preislage
von 40 Pf. an
W. Artus, Clobicauerſtr. 56.

Beſtellungen werden auch Lauch-
ſtedterſtraße 13 angenommen. reitag,

Stadttheater in Halle.
Mittwoch, 17. Nov. abends. 7

Uhr Maufred Gaſtſpiel E. Poſſart,
Rezitation.) Donnerstag, 18. Nov.,
abs. 7 Uhr Förſter Chriſtl.

19. Novbr., abds. 71 Uhr:
Mignon. Sonntag, 21. Novbr.
Die Königin von Saba.Lebkuchen

von Heinrich Häberlein, Nürn
berg, friſch eingetroffen.
G. Schönberger's Konditorei

(R. Becker.

W. 60.000,
will ich zu günſtigen Bedingungen
auf Ackerhypotheken auch zweitſtellig
ausleihen.
erbeten. Off. sub. A. W. 140 an
Rudolt Mosse, Magdeburg.

Anmeldungen baldigſt

Künstliche Zähne,

Dlomhben etc.
S in tadelloſer Ausführung S

Schonende Behandlung.
Spezialität:

Zahnziehen tast schmerzlos.
Willy Muder,

Merseburg, Mäaärkt 19.
Inh.: Hubert Totzke.

Einen Lehrling
mit guter Schulbildung ſuche zum
1. April 1910 unter günſtigen Be-
dinqungen.

Otto Bretschneider.
Eiſenwaren, Haus u. Küchengeräte.

M. 900,000
lange Jahre unkündbar, auf erste

Werter Herr!
Es i meine Pflicht Gott und

t zu danken für die vorzügliche
ins Salde. Jch werde ſie allen an

»ffenen Füßen und Hautausſchlägen
keidenden aufe wärmſte empfehlen.
ch ſalze alle Jhnen für den guten

lg meinen Dank ab.

Sm.
Schügendorf, 18./6. 06.
Dieſe Rino Salbe wird mit Erfolg

n Beinleiden, Flechten und Haut-a angewandt und iſt in Doſen à
Ackerhypothek zu 4 auf II. Mk. 1.15 und Mk. 2.25 in den Avotheken

Stelle billigst sofort oder ioio rezahlbar auszuleihen. Schudert à Co. Weinbshla Dresden
z delihungen weiſe man zurück SB. J. Baer, Bankgeschäft.

Halle a. S. L.
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Grosse deutsche Stä
Mittwoch, den 17. November.

dte
zeigen durch ihren Riesenverbrauch am besten die grosse Beliebtheit von

Palmato
beste Pflanzenbutter Map-
garine, vorzüglicher Ersatz
für feinste Naturbutter

das beliebteste Kokosspeise-
fett zum Kochen, Braten und
Backen in jedem Haushalt.

und

in allen besseren Geschäften erhältlich.

124) Wer wäscht
brauche nur

Dr. MHenkel's Waschmittel.
Millionenfach erprobt und bestbewährt; über 30 jährige Erfahrungen
in der Branche, auf wissenschaftlicher Grundlage aufgebaut, beliebt

iün der ganzen Welt.
Das idealste und vollkommenste s elbst-

tätige Waschmittel von noch nie dage-
wWwesener Wasch- und Bleichkraft.

Wäscht von selbst
0 jede Arbeit und Mühe, ohne Reiben0 an Bürsten, ohne zweimaliges Kochen, ohne

r von Seife u. Soda, ohne Waschbrett.
Nur einmaliges halbstündiges Kochen u. dieW äsche wird blendend weiss, frisch u. duftig

Paketeà 35 u. 65 v 7 von der Sonne gebleicht!
Enorme Ersparnis an Zeit, Arbeit u. Geld,

grösste Schonung der Wäsche, da garantiert
unschädlich bei jeglicher Anwendung.

e 0 Im Gebrauch billigstes, unerreichtes
Waschmittel, erleichtert die Arbeit kein
zürsten u. Waschbrett. Nur leichtes Nach-

IX I reiben mit Hand oder Maschine., bleicht wie

O auf dem Rasen und ist absolut unschädlich.
4 u rPaket 25 Pf. Schont das G woebe, da frei von Chlox

und scharfen Stofklen.
Bester Ersatz für Soda, vorzüglich zum

Einsetzen oder Ein weichen der Wäsche;Henkel's m Rang ee zum Reinigen von schmutzigem Küchen-Dleichsoda e geschirr und Holzgeräten, zum Scheuern
e Von Fussböden und Wänden, zum Säubern

von Milchkannen u. Molkereigerätschaften,
unentbehrlich beim Hausputfz etc.

rhältlich in allen einschlägigen Geschäfte!
Alleinige Henkel u.. Düsseldork.Fabrikanten

Wo kann ich sparen?

S

Diese Frage stellt sich die besorgte Hausfrau
mit Recht, nachdem der Bohnenkaffee so teuer
geworden ist. Unter den bekannteren Kkaffée-
Ersatzmitteln nimmt Seelig's kandierter Korn- S
kaffee eine hervorragende Stelle ein, da er Ssich durch grösete x affeeähnlichkeit, angenehmes

Aroma und hohen Nährwert, sowie niedrigen S
Preis auszeichnet. Das Halbpfund-Paket, aus-
reichend für etwa 30--35 Tassen, kostet nur
20 Pfg. Gratisproben und Niederlage-Verzeich-
nisse durch Emil Seelig A.-G., Heilbronn a. N.

J. G. Knauth
Sohn

Entenplan 2. ges
empfehlen ihr auf

großes reich ſortiertes

Pelzwaren
oller Art, Damen und HoerrenpelzeMüffe Colliors Kragen, Mützen, Baretts,

Pusseäoke, Pusskörbe, Polzhandsohun,
Ziogen- und Angrora-Doecoken.

Anfertigung elegant. damen u. Herrenpelze nach Roß

bei allerbilligſter Preisberechnung.

Sonnabend, den 20. November, abends Uhr

Vortrag von Frl. P. Müller
Bundesvorſitzende des Deutſch Evangeliſchen Frauenbundes überVeltanſchauung und Frauenbewegung.

Anſchl. Diskuſſion in der „Reichskrone“. Eintritt 50 Pfg.

ger in

Musik-Verein.
Symphonie Konzert des
Winderstein-Orchesters.

Donnerstag, den 18. November.
abends 7 Uhr im „Tivolis.

Programm 1. H. Berlioz. Harold
in Italien, Symphonie für grosses
Orchester. 2. L. Spohr. Konzert
für Violine mit Orchesterbegleitung.
3. Edv. Grieg. Suite aus der Musik
zu Ibsens Per Gynt. 4. L. van
3eethoven. Quvertüre Nr. 3 zur

Oper Leonore.
Platzkarten zu 50 Pfg. für Mit-

Buchhandlung von
ebenda Einlasskarten

glieder in der
Fr. Stollberg;
zu 3 u. 2 M.

M. 100,000
ich zur zweiten Stelle

Ackerhypotheken
ausleihen. Zahlungstermin nach
Deberein kommen. Aufträge, die ich
baldigst erbitte, durch Haasen-
stein Vogler A.- G. Hagde-
burg unter S. 55430.

will auf

Glyzerin, Vaſelin,
Lanolin, Goldeream,

Kaloderma, Byrolin,
Glyzerinſeife,

der Riegel 6 Stück 45 Pf.,
in Stücken zu 10, 15, 20, 25 u. 30 P.

Boroglyzerin
in Tuben 20 und 40 Pf.,

um die Haut geſchmeid'g zu
halten.

Oskar Leberl.
Drogen und Farben,
Burgſtraße Nr.

L

0

II

Markt Ar. 25
jst eröffnet.

Der baldigen Geneſung wegen
bitten wir, kranke Puppen uns
ſchnellſtens zuzuführen.

Sämmtliche Pupypen

Zubehörteile

in großer Auswahl zu niedrigen
Preiſen.

A. H. Mischur.

Wo kaufen Sie fortwährend
prima hausſchlachtene

DF Wurſtwaren
Nur bei

H. Lehmann, Viktualienhandlung,
Dammſtraße 4.

Jeden Donnerstag Schlachtefeſt. IA

Meine
Spezialität

1 Satz 5 Stck
m Scqworköpfe

J e Ware.fo Wer Sag nd
mit Dickel 15,75

e 50) Rabatt.Anerkannt Grösste sah 5 Sick.
billig ste Reunhäuſer Nr. 3, wohl Maſchinen

Preise. am Platze. TöpfeStrengreell. vis-a-vis A. Iuth Co. kadatt 2er on Le

Halle a. S., m. 6,50.

ſo ſprechen täglich Hunderte, wenn ſie den Annoncenteil einer
Heitung durchfliegen. Und oft mit Recht. Was wird z. B.
nicht alles als „Beſtes“ angeboten, um nach kurzer Zeit ſpurlos
zu verſchwinden. Gegenüber ſolchen Anpreiſungen ſei nach
drücklich darauf hingewieſen, daß ein ſeit 20 Jahren bewährtes,
unſchädliches, wohlſchmeckendes und dabei billiges Frühſtücksgetränk
exiſtiert, es heißt Kathreiners Malzkaffee. In letzter Feit
werden viele Nachahmungen angeprieſen (die übrigens keinem
Vergleich mit Kathreiners Malzkaffee ſtandhalten); man achte
darauf, daß Kathreiners Malzkaffee nur in geſchloſſenen Paketen
verkauft wird, mit Bild des Pfarrer Kneipp.

e

W W 3
J r e

W S e S

t etra ev
o

d Vonderen keinemüber anderenX 8360 Millionen NMetallputzmittel
S Dosen. erreicht.

Germaniſche
Fiſchhandlung
Ewpfehle auf Eis

S Ufiſche,e e beljau, Bücklinge,

friſch

erse warg.
Flundern, Aal,WI Weiße ſt Nefon 320 Lachsheringe3 3 e 4Elettr. Lichtbäder. geräucherten Schellſiſch, Brat-

Erfolgr. Ki gar bei heringe, Sardinen, Marinaden,J Rheumatismus jſchias, J i T nS Gi, t s Fiſchkonſerven, Citronen.N Gicht, Jnfluer iza, Aſthma, eLuftröhrenkatarrh, Nerven-, W e I rähmeyr.
Haut-, Blaſen-, Magenleid.
Täglich, auch für Damen
effen. Sonnias 8 1 Uhr

en c Halles str. 9per 1. Jannar, evil.Freißiſher Veamtenverein.
vermieten.

E. Teichmann,
Montag, den 22. November d. J.

abends 8 Uhr, im Saale der Weßmar b. Raßnitz.

„Reichsk one“ Vortrag des HerrnStiftsſuperintendenten, Profeſſor Damen-

Bithorn über: eWeen in alen r
nes Separater Damen-Salon.deutſchen Literatur.

Der Vorstand. Eingang Hausflur.

Herrschattl. Wohnung
II. Etage

früher zu

(2242
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Donnerstag

Besonders vorteilhafte Angebote in

Lleiderstoffen
Leinen und

Baumwollwaren
fertiger Wäsche

Damen- und Kinderkonfektion
Gardinen

Teppichen
etc. ete.

16. November beginnt unser grosser

eihnachits- Verkauf
Stalllnercl billigen Preien.

Pur Geschenko geeignete Artikel zind in allen

Abteilungen ausserordentlich billig
zum Verkauf gert

brummer 4 Benja
Haak Bee a. S., Gr.

n

2223.Ulrichstrasse
2 72

Einer geehrten Snwodnerſhaſt von
Merſeburg und Umgegend teile ich hierdurch
ergebenſt mit, daß ich das, an der Geiſel 8,belegene,
von Herrn Reinh. Sachse bewirtſchaftete
Reſtaurant am 15. ds. Mts. übernommen
habe.

Es ſ
mit nur
dienen.

Um gütigen Zuſpruch bittend,
zeichnet

oll mein eifrigſtes
guten Speiſen und

Beſtreben ſein,
Getränken zu

Hochachtungsvoll
2

In Göl ne
rn

Geſchä ſts Eröffnung.
Einem geehrten aſta von Merſeburg und Umgegend die

ergebene Anzeige, daß ich meinem Geſchäft für Haus- und
Kürhengeräte ein

Glas- und PorzellanSpezial Geſchäft
angegliedert habe und bitte meine werte Kundſchaft, das mir
geſchenkte Vertrauen auch auf dieſen
betriebs gütigſt übertragen zu wollen.

Merſeburg, im November 1909.
Hochachtungsvoll

Eeduuarci Dresse.

Wegen vorgerückter Saiſon S
bedeutend herabgeſetzte Preiſe

für garnierte u. ungarnierte

D)amen- und Kinderhüte.

Marie Müller Nachflg.

4999999Die Photograph. Anstalt
n Max Rerrfurith, Breitestr. 15erbilet e (Wveihnachtsaufträge

nuf FVergrösserungen W rechtzeitig.

Zweig meines Geſchäfts

S
S
S

Geistliche
Musikaufführung

ümn Domeoe
am Totenfeste, Sonntag, d. 21. No-
vember 1909, abends von 8--9 Uhr.
Mit wirkende: Prl. Elisabeth
Schumann vom Stadt Theater in
Hamburg (Sopran), Herr Musik-
direktor O Schumann (Orgel) Eine
gemischte Chorvereinigung. Herr
Alfred Schumann (Orgel-Begl. und

Chorleitung.)

Orgel-Vorspiel und
Hegg. Choräle u.

Bruch, Schurig.
Emme-

Programm.
Trauermarsch v.
Chöre v. S. Bach.,
Sopran- Lieder v. Wermann,

rich, Schubert.

Programm 2u 1 Mk. (Altar), 0,75
Mk. (vor den Altarstufen), O. 50 Mk
(Schitk) in der Buchhandlung von
Stollberg und im Dom Küster-

hause, pt.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch, den 17. November

(Buß- und Bettag.)
Geſammelt wird eine Kollekte für das

Knaben-Rettungs- und Brüderhaus
in Neinſtedt.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr Superintendent

Bithorn. Vorm. 11 Uhr: Derſelbe.
(Militär-Gottesdienſt). Nachm. 5 Uhr
Diakonus Wuttke, im Anſchluß Beichte
und heiliges Abendmahl. Derſelbe.
Die Bibelſtunde in der Herberge zur

Heimat fällt an dieſem Donners'ag aus.
Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Werther.

Jm Anſchl. Beichte und Abendmahl.
Derſelbe. Nachm. 5 Uhr: Paſtor
Schollmeyer. Jm Anſchluß Beichte und
Abendmahl. Derſelbe.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Delius. Jm Anſchluß an den Gottes-
dienſt und Abends 7 Uhr Beichte und
Abendmahl.
Donnerstag Jungfrouenverein.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt
Beichte und Feier des heil. Abendmahls.
Anmeldung.

Laubſäge 1.
Kerbſchnitt Holz

in vorzüglicher Ware und
verſchiedenen Stärken

empfiehlt

Otto Bretschneiceer,
Eiſenwarenhandlung. kl. Ritterſtr.

S S J S h n e 9 SS e 4 e c e See e 2 e eS eMitteldeutsche Privat- Bank

Zweigniederlassung Mersehburg.

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung.
An- und Verkauf von Wertpapieren. auslündischen Geldsorten,
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen,
Ausstellung von Scheck- und Kreditbriefen,
Diskontieren und Einziehen von Wechseln und Schecks,
Beleihung börsengüngiger Wertpapiere und deren Ver-

sicherung gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von UIypothekengeldern,
Annahme von Paketen, LKisten u. dergl. als verschlossene

Depots unter gesetzmässiger Haftung der Bank,
Vermictung von Schrankfächern in feuer- und diebes-

sicherer Stahlkammer.

r S eh SP J ili l e

Eisleben Wollen Nalberstagt
e ken tr. 3 Sie auf Breiteweg 61

Abuahlung
z renden Sie sichkaufen. s0 W den

J 9nur an das

Ulrichstrasse 24, Il III.
auch nach auswärtsHalle a. S., Gr.

auf Krediti t allesie erhalten dort a vsten Zahlungsbedingungen:
unter den leichtes 4 enj nagen,Anzüge, KinderHöbel. ge Wederbettene Paletotsv nen Kostümröcke,

Biusen, Jacketts, Kleider-
stoffe, Wäseche, Tisch-

5 adecken, schuhe.
Stietel Filiale

Asohersleben
Breitestr. 35.

Aruge italieniſche

Veilchen, Nelken, Margueriten, Rosen u. a.

T otenfesteKränze jeder Art.
Waldkränze von 1 k. an

empfiehlt die
Königliche Schlossgärtnerei.

GSAS wenJ-J W—— IOIOC.ccrcrXcXOOr Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg. Hierzu eine Beilage.
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Rentengutsausgeber auch ine voraus die er-

V

Beilage zu Vr. 270 des „Merſeburger Kreisblatts“.
Mittwoch, den 17. November 1909.

Errichtung von Rentengütern.
(Von der hieſigen Kgl. General-Kommiſſion.)

An Vermögen wird als Anzahlung mög-
lichſt bis des Werts des mit Wohn
und Wirtſchaftsgebäuden verſehenen Renten
guts bei ſonſt günſtigen Verhältniſſen
und namentlich bei Arbeiter-Rentengütern
auch weniger bis ſowie totes
und lebendes Jnventar und einiges Betriebs-
kapital verlangt. Sind dieſe Vorausſetzungen
vorhanden, ſo werden die Vorverträge von
uns genehmigt.

Mit dem Aufbau der Rentengutsgebäude
wird regelmäßig erſt begonnen, nachdem die
Vorvert äge genehmigt und die Käufer ihre
Wünſche geäußert haben, doch kann der

forderlichen Gebäude aufbauen, wenn er
glaubt, ſie abſetzen zu können. Die Pläne
und Koſtenanſchläge der neuen Gebäude werden

digen geprüft, der auch die Ausführung über
wacht und die Gebäude nach ihrer Fertig-
ſtellung übernimmt.

Die Erteilung der Anſiedelungsgenehmi-
gung erfolgt im Rentengutsverfahren durch

durch den von uns beſtellten e

„uns, nachdem der Kreisausſchuß die Leiſtungen
feſtgeſetzt hat, die für den Zweck der Aenderung
oder Neuordnung der Gemeinde-, Kirchen
und Schulverhältniſſe notwendig ſind.

Die verkauften Rentengüter laſſen wir
durch unſere Vermeſſungsbeamten vermeſſen,
begrenzen und kartieren wir veranlaſſen ihre
Aufnahme in das Grundſteuerkataſter und
regeln die Hypothekenverhältniſſe.

Die Ergebniſſe des Verfahrens werden in
dem ſogenannten Rentengutsrezeß zuſammen
gefaßt, den der Kommiſſar zwiſchen Renten
gutsausgeber und Käufer aufzunehmen hat,
und der alle mit der Rentengutsbildung in
Verbindung ſtehenden Angelegenheiten regelt.
Der Rezeß unterliegt unſerer Beſtätigung.

Die dem 25. Teil des Reſtkaufgeldes ent
ſprechende Kaufrente kann nach dem Geſetz
vom 7. Juli 1891 durch Vermittelung der

Rentenbank abgelöſt werden, ſoweit es ſich
um ländliche Stellen mittleren oder kleineren
Umfangs handelt (ſiehe oben). Die Ablöſung

zum 25fachen Betrage der Rente findet
in den Fällen, in denen zur Begründung der
Rentengüter unſere Vermittelung angerufen
wird, faſt ausnahmslos ſtatt und wird tn dem
über die Begründung der Rentengüter auf-
zunehmenden Rezeß geordnet. Bei der Ab-
löſung ſind die folgenden, aus dem Geſetz
vom 7. Juli 1891 hervorgehenden Beſtim
mungen zu beachten

1. Die Rente kann nur bis zu dem Be
trage von der Rentenbank übernommen
werden, für den das Rentengzut die ge
ſetzliche Sicherheit darbietet. Die ge
ſetzliche Sicherheit kann als vorhanden
angenommen werden, wenn der 25 fache
Betrag der Rente innerhulb des 30fachen
Betrages des Grundſteuerreinertre ges
oder innerhalb der erſten einer land
ſchaftlichen, ritterſchaftlichen oder einer
von uns beſonders aufzenommenen
Taxe zu ſtehen kommt und keine ander
weiten Belaſtungen vorhergehen. Regel
mäßig wird auf unſere Veranlaſſung
eine beſondere Toxe, die ſogenannte
ſpezielle Taxe, unter Zuziehung von
Sachverſtändigen zur Ermittelung der
Sicherheitsgrenze aufgenommen. So
weit die geſetzliche Secherheit nicht vor-
handen iſt, findet eine Ablöſung durch
Vermittelung der Rentenbank nicht
ſtatt, der die Sicherheitsgrenze über
ſchreitende Teil der Rente bleibt viel
mehr als Privatrente oder als Reſt-
hypothek für den Rentengutsausgeber
beſtehen.

2. Der Rentengutsausgeber erhält das Ab
findungskapital von der Rentenbank
Direktion in 31/,0igen Rentenbriefen;
er kann 40ige Rentenbriefe verlangen,
wenn deren Kurswert dauernd auf dem
Nennwert oder darunter ſteht.
Rentengutserwerber zahlt eine jährliche

Der

Rente, die bei Ausgabe 31/,„0iger
Rentenbriefe 40 des Ablöſungskapitals
beträgt und während eines Zeitraumes
von 60 Jahren an die Rentenbank zu
zahlen iſt, bei Ausgabe 40 ger Renten-
briefe 4 beträgt und alsdann 56
Jahre hindurch zu entrichten iſt. Nach
Ablauf der 60 oder 56 Jahre iſt
das Rentenbriefkapital getilgt, und der
Beſitzer hat alsdann nichts mehr zu
zahlen. Den Kursverluſt, der bei Aus
gabe 3 ger Rentenbriefe entſteht, hat
der Rentengutsausgeber zu tragen, doch
wird meiſt der Kursverluſt gleich bei
Einleitung des Verfahrens veranſchlagt
und es werden die Kaufpreiſe entſprechend
höher bemeſſen.

Dem Rentengutserwerber kann auf Au
trag die Rente für das erſte Jahr ge
ſtundet werden, ſo daß er in dieſem
Jahre Rentenbankrente nicht zu zahlen
hat, doch wird dir geſtundete Betrag
alsdann dem Ablöſungskapital zuge-
rechnet und die jährlich zu zahlende
Rinte hiernach entſprechend erhöht.
Die Rentenbank iſt nicht befugt, die
übernommene Rente zu klündtgen. Es
darf aber der Rentengutsbeſitzer, ſolange
er noch Rente zu zahlen hat, nur mit
unſerer Genehmigung das Gut par-
zellieren oder Teile davon veräußern,
oder, bei bäueclichen Gütern, ſeine
wirtſchaftliche Selbſtändigkeit aufgeben.
Der Rentengutsbeſitzer kann die Rente,
nachdem er ſie 10 Jnhre lang gezahlt
hat, jederzeit der Rentenbank kündigen
und den noch nicht getilgten Teil des
Rentenbriefkapitals in baar abzahlen,
Jnnechalb der erſten 10 Jahre nach der
Begründung des Rentenguts iſt die
Kündigung und Abzahlung nur mit
unſerer Genehmigung zuläſſig.

Die Uebernahme der Rente auf die
Rentenbank wird durch uns veranlaßt;
ſie kann nur zu den Quartalserſten er

folgen und hat die Beſtätigung des
Rentengutsrezeſſes zur Vorausſetzung.

Regelmäßig werden die Rentengutsgebäude
für Rechnung des Rentengutsausgebers auf
geführt und die Rentengüter gleich mit Ge
bäuden verkauft. Es kann aber auch der
Verkauf ohne Gebäude ſtattfinden. und
dem Rentengutserwerber der Aufbau über-
laſſen werden alsdann kann dieſem durch
unſere Vermittelung zur Aufführung der not
wendigen Wohn und Wirtſchaftsgebäude von
der Rentenbank ein Darlehn gewährt werden,
und zwar durch Aushändtgung von Renten-
briefen, auf die und auf deren Tilgung die
oben angegebenen Beſtimmungen zu 1 6
ebenfalls Anwendung finden. Die Renten-
bank kann das Darlehn ſofort zurückfordern,
wenn der Rentengutsbeſitzer die Gebäude
nicht ordnungsmäßig inſtand und in Verſiche-
rung hält, wenn er in Konkurs gerät, oder
durch Zwangsvollſtreckung zur Zahlung rück-
ſtändiger Renten angehalten werden muß.

Soweit die Rentengutsnehmer zu den bei
der Landesverſicherungsanſtalt Sachfen- An
halt verſicherten Perſonen gehören (Arbeiter
2c. mit Quittungskarten!), unterſtützt die
Lanesverſicherungsanſtalt die Rentengüter-
bildungen durch Kreditgewährung unter ſehr
günſtigen Bedingungen; ſie gibt in der Regel
30/ige Hypothetkendarlehne mit 10 Amorti-
ſatton, und zwar dehnt ſie die Beleihung aus
bis zu 750 des von uns für Grund und
Boden und Gebäude ermittelten Taxwertes
(Stellenwertes) unter Abzug der Rentenbrief-
kapitalien, die dem Darlehn der Landesver-
ſicherungsanſtalt im Range vorgehen dürken.
Würde z. B. der Stellenwert nach der Renten
gutstaxe 6000 M. betragen, nämlich 1000 M.
für Grund und Boden und 5000 M. für Ge-
bäude und Bauplatz und würden 1000 M.
durch die Rentenbank abgelöſt, ſo würde die
Landesverſicherungsanſtalt mit einer Tilgungs-
hypothek von 3500 M. hinter der Renten-
bankrente eintreten.

Nach der Beſtätigung des Rentenguts-
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rezeſſes ſorgen wir für vie ſchuldenfrete Ab
ſchreibung der Rentengüter vom Stammgut
im Grundbuch und für Anlegung eines neuen
Grundbuchblattes für die Rentengutserwerber.
Die Rentengüter werden auf Grund des be-
ſtätigten Rezeſſes auf unſer Erſuchen im
Grundbuch auf den Namen der Käufer um-
geſchrieben, und es wird die Rentenpflichtig-
keit der Grundſtücke im Grundbuch vermerkt.
Auflaſſung an die Rentengutserwerber iſt
nicht erforderlich, auch wird kein Auflaſſungs-
ſtempel und keine Umſatzſteuer erhoben. Die
Beteiligten zahlen lediglich ſogenannte Regu-
lierungskoſten, die für das ganze Verfahren
durchſchnittlich 12 M. pro Hektar betragen,
aus beſonderen Gründen bis auf 27 M. pro
Hektar erhöht, aber auch bis auf 3 M. pro
Hektar herabgeſetzt werden können und regel
mäßtg in die Beſiedelungszuſchläge (ſiehe oben)
eingeſtellt werden, ſo daß eine beſondere
Koſtenerhebung nicht mehr erfolgt.

Nach dem Geſetz vom 8. Juni 1806 iſt bei
Rentengütern, ſofern ihnen nicht die wirt
ſchaftliche Selbſtändigkeit mangelt (Arbeiter-
Rentengüter), auf unſer Erſuchen die Anerben-
gutseigenſchaft im Grundbuch einzutragen.
Die Eintragung hat die Wirkung, daß das
Rentengut beim Tode des Beſitzers ungeteilt
nur einem Erben, dem ſogenannten Anerben,
zufällt; doch bleibt dem Beſitzer unbenommin,
durch letztwillige Verfügung die Erbfolge
anderweit zu ordnen. Soll ein Rentengut,
bei dem die Anerbengutseigenſchaft einge-
tragen iſt, durch Verfügung unter Lebenden
im ganzen an einen anderen als einen der
Nachkommen, Geſchwiſter oder die Ehefrau
des Beſitzers verkauft werden, ſo iſt unſere
Genehmigung erſorderlich, die aber nur ver
ſagt werden darf, wenn Tatſachen vorliegen,
welche die Annahme rechtfertigen daß die
wirtſchaftliche Selbſtändigkeit des Anerben-
guts durch Vereinigung mit einem größeren
Gute aufgehoben wird.

Allen auf Rentengutsbildung hinzielenden
Meldungen, Anträgen und Wünſchen werden
wir, wenn ſie geſetzlich begründet ſind und
ſich nicht etwa auf unwirtſchaftliche, beſſer zu
verhindernde Parzellterungen von Gütern er

ſtrecken, bereitwillig entgegenkommen. Die
Zerlegung eines Teiles eines größeren Gutes
in kletnere oder mittlere Rentengüter empfiehlt
ſich für den Beſitzer namertlich dann, wenn
er aus Mangel an Arbeitskräften zu einer
intenſiven Bewirtſchaftung nicht mehr im-
ſtande iſt, oder ſich aus ſonſtigen Gründen
genötigt ſieht, einen Teil ſeines Beſitzes zu
veräußern. Die Rentengutsgeſetze geben dem
Beſitzer die Möglichkeit, ſich ſeßhafte Arbeiter
zu ſichern allerdings bleibt der Arbeiter in
der Wahl ſeiner Arbeitsſtätte unbeſchränkt.
Der Beſitzer wird ihn ober regelmäßig da-
durch an ſich feſſeln können, daß er ihm be-
ſondere Vergünſtigungen gewährt, ſo z. B.
billige Feuerung, Kuhweide, oder Erlaß der
für ihn, den Biſitzer, auf dem Rentengut ein-
getragenen Privatrente oder der Zinſen der
Reſthypothek.

Wir machen jedoch darauf aufmerkſam, daß
wir nicht in der Lage ſind, Grundſtücke zur
Bildung von Rentengütern ſelbſt anzukaufen.
Unſere Tätigkeit iſt ſtets nur eine vermittelnde
zwiſchen Verkäufer und Käufer. Ende!

Vermiſchtes.
Nürnberg, 13. Novbr. Der frühere Landge-

richts Präſident Oberſtaatsanwalt Witſchel jagte
ſich wegen körperlichen Leidens eine Kugel in die
Schläfe und war ſofort tot.

Poſen, 15. Nov. Letzte Nacht ermordete auf
der Dorfſtraße in Schmielau bei Schneidemühl der
dortige zwanzigjährige Maurer Emil Krüger einen
anderen Maurer Wilhelm Krüger. Der Mörder ent
floh auf einem Fahrrad.

Chemnitz, 13. Novbr. Jnfolge des Sturmes
kam heute nachmittag auf der Roonſtraße der
Giebel eines Neubaues zum Einſturz. Ein Arbeiter
wurde ſofort getötet, einer ſchwer und ein anderer
leicht verletzt.

Gleiwitz, 13. Nov. Auf der Strecke Gleiwitz
Laband überfuhr ein Perſonenzug drei Arbetter, die
den Bahndamm betreten hatten. Die Ueberfahrenen
waren ſofort tot.

Wiesbaden, 13. Nov. Hier iſt ebenfalls eine
Köpenickiade zu verzeichen. Wie der „W, G.-Anz.“meldet, hat ſich eine zweifelhafte Perſon in Wies
baden und Bierſtadt als Unterſuchungsrichter aus
gegeben und erhebliche u erſchwindelt.

Berlin, 165. Nov. In der Nacht zum Sonn
tag hat ſich ein Rekrut der 6. Kompagnie des 2.
Garde Regiments zu Fuß in der Kaferne aus un

hefannten Gründen erhängt. Die Teiche wurde am
Sonntag früh aufgefunden. Ein Offizier holte ſo
fort einen Arzt, der Wiederbelebungsverſuche an
ſtelle, die aber keinen Erfolg hatten. Ein anderer
Rekrut dieſer Kompagnie war kurz vorher deſertiert.

Paditz bei Altenburg, 15. Novbr. Auf dem
Heimwege von ihrer Schweſter wurde am Sonntag
abend am hieſigen Bahnübergange die etwas
ſchwerhörige und ſchlechtſehende Ehefrau des Haus
ſchlächters Opelt von hier von einem heranbrauſen-
drn Leipziger Schnellzuge erfaßt und ſofort getötet.
Die Frau war, wie ſchon oft, um die bereits ge
ſchloſſene Bahnſchranke herumgegangen, um die
Gleiſe zu überſchreiten. Der Körper der Bedaue ns
werten wurde zur Unkenntüichkeit verſtümmelt.

Cöslin, 15. Novbr. Jm Dorfe Witzmitz ver
übten bei der Kontrollverſammlung Reſerviſten grobe
Ausſchreitungen undgriffen den Gendarmen tätlich an.
Dieſer griff zur Waffe und feuerte; ein Reſerviſt
wurde tödlich verletzt.

München, 15. November. Hier hat ſich der
50 Jahre alte Miniſterialrat im Juſtizminiſterium
Franz von Banzer in der Jſar ertränkt. Er war
hochgradig nervös und vor einigen Tagen erſt auf
ſeinen Wunſch aus der pſychiatriſchen Klinik ent
laſſen worden. Die Leiche wurde am Rechen des
Werkkanals bei Pullach im Jſartal gefunden.

Leipzig, 16. November. Jn der Zſchocherſchen
Straße erſchoß ſich geſtern vormittag in der ſieben

ten Stunde ein aus Goblenz gebürtiger 27 Jahre
alter Monteur namens Hermann Fichtner, der in
Kaſſel wohnte. Der Monteur hatte vorher einen
kurzen Streit mit ſeiner in Großzſchocher wohn
haften Geliebten, der Fabrikarbeiterin Emma Novak,
gehabt. Zu dem Vorfall erfahren wir noch, daß
die Unterredung des Monteurs mit ſeiner Geliebten
erſt kurz vor der Tat ſtattgefunden hatte. Die
Liebesleute ſind dabei in Streit gekommen und auch

unverſöhnt auseinander gegangen.

Kleines Feuilleton.
Uhren auf Damenhüten. Die exzen

triſchen Damen Neuyorks haben ein neues
und originelles Mitiel gefunden, die Auf-
merkſamkeit der Straßenpaſſanten auf ſich zu
lenken. Seit einigen Tagen kann man in
großen Geſchäften der Hudſon-Metropole,
ebenſo wie auf dem Broadway und in den
eleganten Konditoreien Neuyorks Damen
ſehen, welche allen Neugierigen ſichtbar ange
brachte Uhren am oberen Rande ihrer Hüte
tragen. Das Zffernblatt iſt geſchmackvoll
innerhalb einer großen Schleife arrangiert
oder durch den Bandausſchnitt hindurch zu
ſehen. Für die Trägerin ſelbſt iſt dieſe neue

Mode allerdings nicht ſehr praktiſch, da ſie
ja gar nicht wiſſen kann, was die Stunde
geſchlagen hat, es ſei denn, daß ihre Hutuhr
mit einem Schlagwerk verſehen würde. Deſto
angenehmer aber wirkt die Einrichtung für die
Paſſanten, welche ſich jederzeit davon über
führen können, wie ſpät es iſt, wenn ſie
einen Blick auf dieſe wandelnden Normal-
uhren werfen. Man kann getroſt annehmen,
daß die ſchicken Amerikanerinnen die Mode
nur kreiert haben, um die Aufmerkſamkeit
auf ihre Hüte zu lenken. Sie ſelbſt aber
haben eine neue Ausrede gefunben, um ſich
ſo oft wie möglich vor den Spiegel zu ſtellen
oder vor den eleganten Schaufenſtern der
Neuyorker Geſchäfte ſtehen zu bleiben. Sie
wollen eben nur nach der Uhr ſehen können.

Provinz und Umgegend.
Halle, 15. Zur Ermordung des Rentiers

Riechers wird noch berichtet Der Umgang
mit Frau Riechers kann möglicherweiſe für
einige andere Frauen kleine Unanehmlich
keiten bringen. Jn irgend welcher Verbindung
mit dem Verbrechen ſtehen dieſe Vorgänge,
die der Aufklärung noch bedürfen, jedoch nicht.
Der Geldſchrank des Ermordeten, den man in
der Mordnacht vergeblich zu öffnen verſucht
hat, barg außer Wechſeln, Wertpapieren und
Rapnenten bares Geld von mehr als 10 000

ark.

Luftſchiffahrt.
Erfurt, 15. Nov. „Parſeval III“, der

heute früh die Weiterfahrt von Gotha nach
Altenburg antreten wollte, iſt infolge des
dunſtigen Wetters nicht aufgeſtiegen. Der
Aufſtieg wird vorausſichtlich nicht vor heute
nachmittag erfolgen.

Seelig“sKorn Kaffee
Was Besfe seiner Art!

Hurfin Original Paketen

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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